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Die Finanzpläne des Reiches
Die Deckung des Fehlbetrags im Reichshaushall 1930

" Welche ne irrn Stenerquelle »?
— Berlin , 8. Febr . Der Netchssiuanzmtntfier ist entschlos-

sen» kein Defizit im Haushalt filr 1940 81 znzulaffe«. Er hält
Kies für unbedingt erforderlich, «m die Möglichkeit zur
Konsolidierung der schwebende« Schuldenlast zu erhalte«
und überhaupt die finanzielle Bewegungsfreiheit des Reichs
znrückzngewtnnen. Diese Auffassung hat der Minister , wie
aus Negterungskreisen verkantet, in - er Freitagövespre-
chung mit den Parteiführern mit allem Nachdruck vertrete».

Der augenblicklicheFehlbetrag im ReichshauShalt fetzt
sich etwa wie folgt zusammen: Einem Fehlbetrag in Höhe
von 154 Millionen für das Rechnungsjahr 1028/29, 450 Mil¬
lionen Mark , die für die Schuldentilgung erforderlich find,
250 Millionen , die zur Abdeckung der Mindereinnahmen
der Arbeitslosenversicherung «rforderlich sind, sowie ver-
schiedenen kleinen Posten, unter denen die Ausgaben für
di« Krisensorge sich auf W Millionen Reichsmark belanfen.
Hinzu kommt noch, daß außer diesen Fehlbeträgen auch bei
den lanfenden Einnahmen des Reichs mit Mindereinnahmen
zu rechnen fein wird und zwar bei Stenern und Zöllen mit
223 Millionen , bei der Post etwa 7 Millionen , sowie mit
weiteren Ausfällen bei der Kapitalvermvgenssteuer in
Höhe von 42 Millionen Mark. Im NeichShaushalt 1940
wird somit ein Gesamtbetrag von 1̂ Milliarden Mark ab¬
gedeckt werde» müsse«. Diesem Betrag steht vorläufig nur
eine Minderung der Ausgaben nach dem Noungplan von
700 Millionen Mark gegenüber, so daß nach den Berechnun¬
gen des Rcichsfiuanzmiuisteriums ein Mi «destbetrag von
470 Millionen Mark als Fehlbetrag übrig bleibt, für den
Deckung gesucht werben muß.

Dem Vernehmen nach hofft die Reichsregierung beim
Wehr-, Verkehrs- «nd Arbcitßminifterinm znsammen 108
Millionen Mark «inspareu zu können, so daß ein« Summe
von 37V Millionen aufzubrlngen bliebe. Zur Abdeckung
dieses Betrags sollen 180 Million « , Mark durch eine Er¬
höhung der Viersteuer «m SO». H. «nd d«rch Wiederher«
aulctzung der Umsatzsteuer«m A ans 1 v. H. weiter« 190
Million « , hereiugeholt werden. Für d«n nach Ansicht der
Regierung nnmahrschetnllcheuFall , daß dl« Erhöhung der
Umsatzsteuer abgelehnt wird, soll rin « Verdoppelung
der Bierstener  verlangt werden, die dann eine«
Mehrerlös von 860 Millionen Mark bringen würde. Da sie

jedoch eine« Rückgang des Vierkonsums zur Folge haben
dürfte, müßt« in diesem Kall noch die Welnsteuer  wie¬
der eingeführt, sowie endlich durch Erhöhung der Kafsee-
und Teezöll« «tn Mehrerlös von 50- 08 Millionen Mark
hereiugeholt werden.

Fm Reichsfinanzministerium steht man ans dem Stand¬
punkt, daß diese Steuern nicht ohne weiteres als Mehrbe¬
lastung der Wirtschaft angesprochen werden können, da i«
kommenden Reichshanshalt die Rentenbankschulden «m 8S
Millionen Mark , sowie die Jndustriebelastnng , dl« Kwa
800 Millionen Mark ausmacht, um 80 Millionen Mark ge¬
senkt « erde« solle«.

»

Die Besprechungen mit den Parteiführern
TU. Berlin , 8. Kebr. Amtlich wird mitgeteilt : Unter

dem Borfitz des Reichskanzlers fand am Freitag i« An¬
wesenheit der Mitglieder des NeichSkabinettS eine erste Aus¬
sprache mit den Führer « der RegiernngSparteie » über die
Gestaltung des Haushalts 1980 patt . Reichsfinanzminister
Dr . Moldenhaner  erstattete hierz« einen ausführliche«
Bericht, an de« sich«ine elngehende Erörterung schloß. —
Fm Anschluß an die Besprechungen werde« sich die Partei¬
führer « it ihre« Kraktionsvorstiinde« in Verbindung
fetzen. Die Finanzsachverständige« der einzelne« Fraktio¬
nen werde« alsdann Anfang nächster Woche die Besprechun¬
gen mit dem Sieichsfinanzmtntfter anfnehme».

Z» den Besprechungen - er Parteiführer der Negiernngs-
partelen mit den Mitgliedern des RetchskabincttS kann noch
folgendes gesagt werden: Zuverlässigen Informationen zu-
folge ist über die politische Frage des Panzerschiffes v nicht
gesprochen worden. Die Grundlage de, Berhandlmige « bil¬
deten die im wesentliche« bekannte« Stenerpläne de»
RekchSfinanzmlnifterSznr Auffüllung -e8 Fehlbeträge » von
rund 700 Millionen . Obwohl in allen Parteien gegen die
neuen Stenerpläne starke Bedenken erhoben wurden, glaubt
man ln beteiligten Kreisen doch, von einem gemäßigte»
Optimismus sprechen zu können, sodaß es im Sinn « de»
bekannten Zentrumsschrtttes gelingen könnte, noch vor der
Beratung - er Nounggesetze tm Reichstag etne grundsätz»
licheEintgung -er Regierungsparteien über den HanS-
halt für 1VS0 zu ermöglichen.

Wendung auf der Londoner Konferenz
Englisch-amerikanische Einheitsfront

Frankreich verliert dt« Führung!
TU London, 8. Fcbr . Die ainerlkanische Abordnung hat

eine Erklärung veröffentlicht, in der positiv« Vorschläge
für di- Vermindrrueg -er amerikanischen Flotte gemacht
werden. Di« Vorschläge sind das Ergebnis von Besprechun¬
gen mit Großbritannien nnd Japan und stellen einen völ¬
ligen Ausgleich mit Großbritannien bar. Die gleiche for¬
male Einigung mit Japan wird ln der Erklärung zwar
nicht ausdrücklich festgestellt, kann aber vorausgesetzt werden.

Nene englische Vorschläge ans de« Flotteukouserenz.
TU. London, 8. Fevr . Dt« britische Negierung hat am

Freitag der Flottenkonserenz eine Denkschrift übermittelt»
die die amtliche» britischen Vorschläge für öle Flottenab»
riistang enthält . Sie geht van dem Grundgedanke« aus,
daß eine Verminderung dr, FlottenfiSrke« nicht genügt
nnd daß auch eine Vereinbarung über die künftige» Ban»
Programme aus der Grundlage der Bedürfnisse der Lände,
notwendig ist. Deshalb wird vorgeschlagen, daß dag Abkom¬
men der Londoner Flottenkonserenz bls 1980 laufe« «nd
1925 eine neue Konferenz einberuse« werde« soll.

Im einzelnen wird dann vorgeschlagen: Ein Abkommen
soll nicht nur über die Höhe der Gesamttonnage der einzel¬
nen Länder, sondern auch über dt« Größe der Schisse der
einzelne» Kategorien und die Höhe der jedem Land für die
einzelnen Kategorien bestehende Tonnage erzielt werden.
Die britische Regierung lehnt für Großkampsschlsfe, Flug¬
zeugmutterschiffe und Unterseeboote das Uebertragungs-
recht ab. würde aber zu einer Uebertragung eines zu be¬
stimmenden Prozentsatzes aus der Klasse der mit 21 Zenti¬
meter bewaffneten Kreuzer in die Klasse der 15-Zentimeter-
Kreuzer zustimmcn. Die britische Negierung schlägt weiter¬
hin vor, daß die im Washingtoner Vertrag festgesetzte An¬
zahl von Großkampsschlsfe, bereits 18 Monate nach der
Ratifizierung des sich aus der Londoner Konferenz ergeben¬
de» Vertrags erreicht werden soll, anstatt 1980. Großbritan-
n cn tritt weiter unter Beibehaltung bcS Washingtoner
Kräfteverhältnisses sür eine Verminderung -er Größe der
Großemy ' sch'.fse von 85 000 ans 25 gm Tonnen nnd Herab¬
setzung der Geschittzstärke von 42 Zentimeter aus 30b Zenti¬

meter ein, sowie für eine Verlängerung der Lebensdauer
von 20 auf 20 Jahre . England begrüßt ein Abkommen,
das die völlige Abschaffung der Großkampfschifse ermög¬
lichen würde. Für Flugzeugmutterschiffe wird sür Groß¬
britannien und die Vereinigten Staaten etne Gesamtton.
nage von je 100 000 Tonnen an Stelle 135 OM Tonnen - eS
Washingtoner Vertrags vorgeschlagen. AlS hochstzulässige
Größe werden 25 000 Tonnen , sowie eine Verlängerung der
Lebensdauer von 28 ans 26 Jahre empfohlen.

In der Srenzersrage wird an Stelle der bisherigen Zwei¬
teilung etne Dreiteilung vorgeschlagen: ») 16 OOO-Tonnen-
Krenzer mit 31-Zentimeter-Geschützen; d ) leichte Kreuzer
mit 15-Zcntimeter -Geschützen dis zu Größen von 8—7088
Tonnen ; es Kreuzer unter 6080 Tonnen . Als Höchstgrenze
für Zerstörer -Führerschlsfe wird 1850 Tonnen , sür Zer¬
störer 1500, als stärkstes Geschützkaliber für beide Typen
13 Zentimeter vorgeschlagen. DaS aus 200 80V Tonnen an-
gesetzte britische Bauprogramm für Zerstörer könne herab¬
gesetzt werden, wenn die Unterscebootsfordernngen anderer
Mächte vermindert würden. In »er UnterseebootSsrage will
Großbritannien sich ans eine Berteldlgnngspassel »eschrän-
ken nnd die Größe der U-Boote so well als möglich ver¬
ringern.

Dieses britische Memorandum hat di« ln französischen
Kreisen über den amerikanischen Vorschlag bestehende Ver¬
stimmung noch verschärft. Aus Grund deS neuen englischen
Vorschlages ist völlig klar, daß zwischen England «nd de«
Bereinigten Staate » vollkommene Uebereinfiimmnng be¬
steht, während in bezug auf Japan noch einige Schwierig-
ketten vorhanden sind. Trotzdem ist ei» Dreimächteabkom¬
me« nicht mehr ernstlich gefLhrdet und dieses Abkommen
wird ans einer sehr erheblich unter den Begrenzungen des
Washingtoner Vertrags liegenden Grundlage erreicht wer¬
den können.

Die Stellung Frankreichs ist zum erstenmal seit Beginn
der Flottenkonserenz schwierig geworden. Frankreich ist
nicht länger die führende Macht -er Konferenz. In Krei¬
sen der französischen Delegation wird erklärt , daß nach den
amerikanischen «nd englischen Vorschlägen nnn mit einem
Nachgeben Frankreichs tu der U-Bootsrage nicht gerechnet
«erden kam».

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat gestern mit den Führer « der Regie-,

rnngSparteien die Flnanzpläne deS ReichssinanzminlperS
berate«.

o
Di« Pläne Dr . Moldenhaners znr Deckung des Etat-

beftzltS 1988 find nunmehr bekanntgegeben worden. Man
rechnet damit, daß die Regierungspartei «« sich mit be«
Stenererhöhungen abftnden » erde«.

»
DaS NeichSkabinett stlmmle dem vom NeichsernährnngS-

min ist« »orgelest« , Entwurf eines Brotgesetzes zu.
«

Ministerpräsident Dr . Hel» rechtfertigte i« »«^ rischen
Landtag seine Stellnngnahme i« Reichsrat zn« Haager
Abkomme«.

»
Ans de. Londoner Flottenkonserenz ist eine entscheidende

Wendung eingetreien. England «nd Amerika habe« sich
i» »er Krenzerfrage geeinigt «nd stehe« geschloffen de«
Wünsche« Frankreichs gegenüber, welches damit di« Füh¬
rung ans -er Konferenz endgültig verlor « , hat.«

Dl « lttanische Behörde Im Memelgebiet hat allen reichs-
dentschen Lehrer« die Anse» thaltögcnehm ig«ng versagt.

o
Bundeskanzler Schob«, bezeichnet« als Zweck seiner « um¬

reise, daß er Italien de« Dank sür seine Unterstütz«««
»ei be« Reparattonsverhaudlunge « abpatte« wollte.

Das Roggenbrotgesetz im Reichskabinett
TU. Berlin , 8. Kebr. Amtlich «>ird « itgeteiltr Das

Reichskabinett erledigte in Fortgang seiner gestrige« Be¬
ratungen « eitere lausende Angelegenheiten. ES besaßte sich
mit de» letzten Beschlüssen des Neichsrats zum Neichsbank-
gefetz«nd zn« RachtragShanShalt 1929. Kerner wnrde de«
vom Neichsminlfter für Ernährung und Landwirtschaft vor»
gelegte« Entwnrs eines BrotgcfctzeS di« Zustimmung er¬
teilt; von dem ein stärkerer Verbrauch deS heimischen Rog¬
gens erwartet wird.

Schließlich legte das Reichskabinett entsprechend de«
Vorschlag deS NeichswkrtschaftSministers die deutschen
Richtlinien für die bevorstehende ZollsrledenSkon»
seren,  sep , »le am 17. Febrnar in Gens znfammentrete«
wird.

Wie nach dem „Börsencourier " verlautet , wird der ReichS-
ernährungsmlntster beim Reichskabinett di« Bereitstellung
von 20 Millionen Mark anfordern , die zur Magazinie¬
rung von Roggen  verwendet werden sollen. Voraus¬
gesetzt, daß dieser Antrag die Zustimmung des Kabinetts
findet, wäre mit einer Entlastung des Marktes um mehr
als 100000 Tonnen zu rechnen. Die Durchführung sei so ge¬
dacht. daß der zu magazinierende Roggen von Len dazu be¬
rufenen Stellen gekauft werde und berm Verkäufer liegen
bleibe, sodaß er bis zu einem geeigneteren Zeitpunkt vom
Markt ferngehalteu bleibe.

Bcrabschieduug be» Landpachtgesetzes.
Amtlich wird mitgeteilt : DaS Reichskabinett verabschie¬

dete in seiner gestrigen Sitzung de« Gesetzentwurf über die
Pacht landwirtschaftlicher Grundstücke lLandpachtgesetzl. Der
Entwnrs wird unverzüglich dem Neichsrat zngeleilet «nd
dann veröffentlicht werden.

Interfraktionelle Besprechung über die
Ostfragen

TU. Berlin , 8. Fedr . Im Reichstag fand gestern eine
interfraktionelle Besprechung über di« Ostsrageu patt , an
de, die Führe , »lle, Fraktionen mit Ausnahme der Kom¬
munist« , «nd de« Nationalsozialisten teilnahmen. Der
dentsche Gesandte in Warschau, Ra » scher , »erichtele über
di« Ostsrageu.
Die Gesetzentwürfe zur Durchführung der Haager Verein¬

barungen i« Reichstag.
Di« Gesetzentwürfe znr Durchführung der Haager Ver¬

einbarungen sind nunmehr dem Reichstag -«gegangen. AIS
erste der RelchStagSsrakttonen Ist die christlich-nationale
Arbeitsgemeinschaft zusammengetreten, «m sich mit diesen
Gesetzen zn beschäftigen. Die Fraktion wird d,e Younggesetze
ablehnen. Alle übrigen Fraktionen halten erst am Montag
Ihre Sitzungen ab.

Grubenkatastrophe in U. S . A.
Bisher 20 Tote.

Rewyork, 8. Fcbr . Auf einer Kohlengrube bei Standard-
ville Im Staate Utah ereignete sich am Freitag eine Nicscn-
explosion, wobei 20 Bergleute auf der Stelle getötet wur¬
den. 7 Bergleute sind noch verschüttet. Man vermutet , daß
sie edensallS ums Leben gclommen sind.



Die Leiden der deulschen Minderheit
in Polen

' TU Warschau , 7. Febr . In der Donnerstagsitznng des
Sesm führte der deutsche Abgeordnete Rechtsanwalt
Spitzer  u . a. aus , da» die Methoden des früheren Justiz-
Ministers die Gerichte demoralisiere und ihre Unabhängig¬
keit erschüttert hätte . Tie Geschichte der deutsche» Minder¬
heit sei seit Beginn des polnische» Staates erfüllt von
Versuchen der Regierung , die kulturelle Arbeit der Min¬
derheit dadurch zn diskreditieren , daß ihre Führer der staats¬
feindlichen Tätigkeit angcklagt und heschuldigt Wurden . Er
wolle der Hoffnung Ausdruck gebert, daß die Veränderung
in der Leitung des Justizministeriums allen Versuchen , die

u Rechtspflege zu einem politischen Kampfmittiil zu erniedri¬
gen. ein für alle Mal ein Ende bereiten werde.

Zum Haushalt des Agrarreformministerinms sprach der
Abgeordnete von Sänger.  Er griff die Parzellierungö-
politik des Ministeriums äußerst scharf an und wies u . a.

- i darauf hin , daß man nur in einem Punkt seit der Durch¬
führung der Agrarreform die Dcutscheu berücksichtige uud
zwar bes der Enteignung ihres Landes . Von kl 6119 Hektar
Boden , die im Laufe der letzte» vier Jahre vou de» Woje¬
wodschaften Pose « und Pommerellc » enteignet worden seien,
habe man 31 vüü Hektar , h. über 75 v. H„ de« Deutschen

, wcggenommeu , aber nur 10 099 Hektar oder nicht ganz 25
^ v. H. den Polen . Dabei betrage der deutsche Großgrundbe¬

sitz in diesen Wojewodschaften nur etwa 30 v. H., der pol-
' Nische jedoch 7V v. H. der anbaufähigen Fläche.
" Die Annahme des Polenabkommens im Reichstag noch
, nicht gesichert. Die „ADZ ." weist darauf hin . daß das Po-

lcnabkommen trotz der relativ großen Mehrheit im Ncichs-
rat noch nicht gesichert sei; heute reiche die Front der Ab-

> geordneten , die eine Annahme dieses Vertrages für unmög¬
lich hielten , und zwar nicht aus agitatorischen Gründen , son¬
dern aus genauester Kenntnis der Ostverhältnisse heraus,
schon weit in die demokratischen Reihen hinein.

Botschafter Sackett empfängt die Presse
TU . Berlin , 7. Febr . Der neue amerikanische Botschaf¬

ter in Berlin , Fredertk Sackett,  wies anläßlich eines
Prcsseempsanges darauf hin , daß er sich stets bemühen
werde , die guten deutsch-amerikanischen Beziehungen weiter

, auszubaurn und zu fördern . Er kenne Deutschland von mch-
, reren früheren Reisen her und freue sich, daß es ihm ver¬

gönnt sei, jetzt als Botschafter auch Berlin kennenzulerncn.
Er habe als Senator von Kentucky stets großen Wert aus
gute Beziehungen zur Presse gelegt und hoffe, baß er auch
mit der deutschen Presse ersprießlich zusammenarbeitcn
werde.

Der Botschafter erzählt « ferner in launiger Weise, er
stamme selbst aus Kentucky, einem Staate , der in Amerika
wegen seiner hervorragenden Rennpferde , seiner schönen
Frauen , seines erstklassigen Tabaks und früher wegen sei¬
nes Whiskys einen guten Namen habe . Tort habe er wäh¬
rend seiner langjährigen geschäftlichen und politischen Tä¬
tigkeit Gelegenheit gehabt , viele deutsche Freunde zu gewin¬
nen . die er sehr schätze. Besonders In Washington beobachte
man mit vielem Interesse die Entwicklung Deutschlands
und er persönlich habe sich stets aufmerksam deutschen An¬
gelegenheiten gewidmet.

Kein Ausverkauf bei der K .P .D.
TN . Berlin , 7. Febr . Zu den Nachrichten und Gerüchten

über eine geplante Veräußerung der Vermögenswerte der
KPD . teilt das Sekretariat des Zentralkomitees der KPD.
mit , daß es die KPD . heute nicht mehr nötig habe , etwa
festlicgende Vermögenswerte der Partei , sei es in Drucke¬
reien oder Parteihäuscrn , flüssig zu machen, da derartige
Werte schon lange abgestoßcn seien . Um bei einem etwaige»
Verbot der Partei die Vermögenswerte der Partei nicht in
die Staatskasse » fließen z« lassen, seien rechtzeitig die not¬
wendigen Maßnahmen gctro ' fe» worden . Diese Maßnah¬
men seien entsprechend den Parteistatuten durch die höchste
Körperschaft der Partei , den Wcbdingcr Parteitag , in einer
geschlossenen Sitzung am 15. Juni 1029 bestätigt worden,

- an der alle gewählten Delegierten mit beschließender
St mme aus dem ganzen Reich tcilgenommcn hätten.

/ Neues Eisenbahnaltenlal in Rumänien
TN Bukarest , 7. Febr . Ein Weichensteller auf der Sta¬

tion Satmar bemerkte kurz vor dem Einlaufen eines Zugs,
daß die Eisenbahnschienen auf einer langen Strecke locker
waren . Es gelang ihm, den Zug rechtzeitig zum Halten zu
bringen , so daß ein größeres Unglück verhütet werden
konnte . Eine Untersuchung ist cingcleitet worden.

Dos Attentat

auf den Präsidenten von Mexiko
TN . London , 7. Febr . Entgegen den ersten Berichten

über den Anschlag auf den Präsidenten Ortiz Nubio wird
' aus Meriko -Stadt gemeldet , daß der Präsident , seine Frau,
eine Nichte und der Chauffeur se ncs Autos verwundet
worden sind, keines von ihnen jedoch lebensgefährlich . Ter
Präsident hatte sich nach der Amtsübernahme nach dem Na¬
tionalpalast begeben , wo er einige dringende Staatsgcschäfte
burch ' uüihren hatte . Nach deren Erledigung verließ er den
Palast , um sich nach Hause zu . begeben . Seine Begleiter hat¬
ten gerade bas Auto best egen , als ein gut angczogcncr
Mann der Mittelklasse 6 Schüsse auf die Insassen des Wa¬
gens ab ' enerte . Der Präsident wurde durch eine Kugel am

/Kinn leicht verletzt , seine Frau wurde am Ohr getroffen,
die Nichte des Präsidenten an der Schulter . Ein unbeteilig¬
ter Zuschauer wurde durch einen anderen Schuß schwer ver¬
wundet.

Württ . Landtag
Ans dem Finanzausschuß.

In der letzten Finanzai,sichin,sitznng sollte die Beratung
des Kultctats zu Euüe geführt werden . Bei Kap 4».- wird

der Umwandlung deS privaten Mädcheugni '.masi 'uns Statt
gart in eine ossentliche Schule und der E nsieliung der not¬
wendigen Le' rsteücn in vorliegenden Personalpran zug '.«
stimmt : der bisher gereichte Staatsbeitrrz von 2419» Mark
lallt damit weg. Kultnun ster Dr . Bazille spricht sich bezüg¬
lich der von den Gemeinden privat geführten Klassen höhe¬
rer Schulden dahin aus , daß sich der Staat an den für ihn
aus etwa 199 090 Mt . geschützten Kosten nur insoweit betei¬
ligen könne , als diese Klassen nach ihrer Schülerzahl lebens¬
fähig sind. Beiträge an Prjvatschnlen seien gerechtfertigt,
wenn durch diese Schulen dem Staat Aufwendungen abge-
nommen werden . Ein Zentrnmsreüner legt den Standpunkt
seiner Fraktion in Sachen der Privatschulen dar und be¬
fürwortet die Erhöhung des Beitrags an die Mädchenreal-
fchule St . Ludwig in Gmünd . Die diesbezügliche Eingabe
der Pr vatschnle Gmünd wird der Regierung zur Erwä¬
gung übergeben : das gleiche geschieht mit den Eingaben der
Städte Waiblingen nsw. betr . Uebernahme privater Klas¬
sen. Ein Antrag Kling (Ehr . Vd.j, den Staatsbeitrag für
die private höhere Knabenschule in Korntal von 25 099 aus
35 990 Mark zu erhöhen , wird zurückgezogen , dagegen ein
Antrag Körner auf Erwägung angenommen . Et » Antrag
Küchle-Bock-Pollich -Bauser -Hicber -Heymann , das Staats-
Ministerium zn ersuchen, zu erwägen , in welcher Weise die
durch Ueberalterung der Präzeptoren und Reallchrer der
alten Gruppe IX entstandenen Härten in tunlichster Bälde
behoben werben kann , wird einstimmig angenommen . Nach
lebhafter Aussprache über die ungesunde Ueberfüllung der
höheren Schulen und den dadurch geförderten üvermäß 'gcn
Zudrang zu den mittleren und höheren Berufen wird Kap.
46 genehmigt . Bei Kap . 47 (Lehrerbildungsanstalten ! teilt
der Kultminlster mit , daß die jährliche Unterstützung der
Zöglinge entsprechend dem vorjähr gen Landtagsbeschluß
erhöht worden sei. Ein gemeinsamer Antrag , die Negierung
zu ersuchen, etne weitere Erhöhung zu erwägen , wird ange¬
nommen und das Kapitel genehmigt . Zu Kap . 49 und 59
(Volksschulen ) liegt eine Reihe von Anträge » vor . Nach
Entgegennahme des Berichts des Berichterstatters Körner
wird die Beratung und Abstimmung auf die morgige
Sitzung vertagt.

Der Lehrernachwuchs.
Der Abg. Bauser (VNP .) hat tm Landtag folgende

Kleine Anfrage gestellt : Zurzeit f.ndet die Aufnahmeprü¬
fung tn die Lehrerseminare statt . Ter Andrang ist ein über¬
aus großer , zurzeit annähernd das Dreifache des Bedarfs
Nach Mitteilungen der Presse sollen von den Angemeldeten

etwa zwei Drittel Schüler ans höheren Schulen sein . Es tK
ja wohl anzunchmeu , -daß sich unter diesen auch zahlreiche
begabte Kinder vom Lande befinden werden . Immerhin
dürste aber die Aufnahme begabter Volksschüler vom Laude
unter diesen Umständen erheblich erschwert sein. Ich frage
den Knltmin ster, ob und in welcher Weise dafür Sorge ge¬
tragen ist, baß auch bei der jetzigen Entwickln »« der Dinge
begabten Volksschülern vom Lande der Zugang zum
Volksschullehrerberuf in dem wünschenswerten Umfang
offengehalten wird.

Aus Württemberg
Der Württ : Städtetag gegen die Aendernng der Landes»

steuerordnnng.
In Stuttgart befaßte sich gestern der Württ . Städtetag

nnt der Aendernng der Landessteuerordmrng . Nach länge¬
rer Aussprache wurde folgende Entschließung  mit
allen gegen e'ne Stimme angenommen : „Der Württ.
Städtetag begrüßt es , wenn die württ . Negierung bestrebt
ist, die Lage der besonders leistungsschwachen Gemeinde»
zn verbessern . Der vorliegende Gesetzentwurf kann jedoch
als gangbarer Weg zur Erreichung dieses Ziels nicht aner»
kanilt werden . Der Entwurf und seine Begründung gehen
davon ans , daß d e Höhe der G e in e i n d e u m l a g e als
Maß stab für die finanzielle Belastung einer Gemeinde
anzusehen sei. Das ist in dieser Allgemeinheit unrichtig.
Auch die weiteren Ausführungen der Begründung des Ent¬
wurfs zeigen eine einseitige Beurteilung der
maßgebenden Verhältnisse.  Die praktischen Aus¬
wirkungen des Entwurfs sind nicht bloß vom Standpunkt
der größeren Städte , sondern ebensosehr aus Rücksichten der
steuerlichen Gerechtigkeit höchst bedenklich. Der Entwurf
zwingt die Gemeinden , denen er Mittel entzieht , die Aus¬
fälle durch entsprechende Erhöhung der Gemein de-
um lagen  zu decken; eine Einsparung durch Verringe¬
rung der Ausgaben ist nicht möglich. Bei der ernsten wirt¬
schaftlichen Not und der Not großer Kreise der städt. Bevöl¬
kerung ist der vermehrte Steuerdruck , den der Entwurf für
breite Massen der städtischen Bevölkerung bringen wird,
nicht zu verantworten . Der Württ . Städtetag richtet daher an
den Landtag  den bringenden Appell , diesem Entwurf
seine Zustimmung nicht zu erteilen ." Auch ein
Zusatz von Staötschulthelß W c » d e l - Warbt -»gen wurde
angenommen , in dem es heißt , daß der Ausgleichsstock den
Bedürfnissen entsprechend geändert werden solle.

Vom Calwer Rathaus
Der Gemeinöerat beschäftigte sich In seiner letzten Sitzung

unter Vorsitz von Stadtschulthctß Göhner  zunächst mit
zwei auf Anregung von G3I. M a st vom Staütbauamt an-
gcfertigtcn Uebersichtsplänen für die Bebauung des Gebiets
Stcckenäckerle . Einleitend gab Stadtbaumeister Sch Sitte
einen Ucbcrblick über die Planskizzen . In Anlehnung an
den Linkenhcil ' schcn Plan sieht der neue Plan des Ttadt-
bauamtS eine Tieferlegung des oberen Teils der projek¬
tierten Straße — sie soll beim Grundstück von Metzger-
meister Jourdan von der Hcngstetter Steige abzweigen
und etwa 79 Meter oberhalb der Staatsstraße in glei¬
cher Richtung mit einer Steigung von 1—1^ Prozent
führen , wobei die Einmündung rn letztere beim Anwesen
Oettingcr erfolgt — vor und weiterhin noch die Anlage
eines höhergelegenen Weges , sodaß bei Führung einiger
kleiner Zwischenwege das gesamte Gelände erschlossen
würde . Bei den Straßenführungcn wurde besonderer Wert
darauf gelegt , baß den Bau verteuernde Böschungen durch
Umgehen von Einschnitten vermieden werden und daß das
Zerschneiden von Grundstücken möglichst unterbleibt . Eine
Tieferlegung des Straßeneingangs , wie sie GR . Mast tn
der vergangenen Sitzung befürwortet hatte , würde die
Neberwindung schwierigen Steilgeländes notwendig machen
und wäre weniger wirtschaftlich . In der Aussprache über
die vorliegenden Pläne dankt GR . M a st dem Stadtbauamt
für d e rasche Plansertigung und stellt fest, daß er mit der
Aufrollung dieser Frage lediglich von dem Gedanken aus-
gcgangcn sei, baß vor der Ueberbauung des Geländes und
der Erlanbniscrtellunq hiezu ein brauchbarer Plan vor-
licgcn müsse, andernfalls würden unliebsame Zustände ge¬
schaffen, die später nicht mehr zu beseit gen seien. GR.
Stüber und GN . Baeuchle  sprechen sich für den Plan
des Stadtbauamts aus , letzterer anerkennt besonders die
Zweckmäßigkeit der vorgesehenen Vauplatzauftcilung und
bemerkt , baß die vielfach gehörte Behauptung , es fehle in
Calw an Bauplätzen , durch diesen Plan widerlegt werde.
GN . Dr . Autenrieth  g bt zu bedenken , daß vor Erstel¬
lung eines neuen Hochrcscrvoirs eine Verwendung der vor¬
gesehenen Vaugrundstllcke praktisch nicht möglich ist. GN.
Ni de rer empfiehlt die Einschaltung eines in der Orts¬
bausatzung festzulegcndcn Privatwcgcs zwischen den beiden
projektierten Straßen ; die Wasserversorgung des Geländes
werde zweckmäßig durch Verwendung deS Elbcnbrunnens
erfolgen . Auch der Vorsitzende befürwortet den vom
Stadtbauamt auSgearbcitctcn Plan , da er die größten Vor¬
züge bes tze; es sei später an die Erstellung eines Hochbe¬
hälters tn der Stcinrinne zu denken. Der Ecmeinderat
billigt endlich einstimmig den vorliegenden Plan des Stadt¬
bauamts und beschließt, ihn als maßgebende N chtlinie bei
der Vorlage von Baugcsuchcn zu verwenden . — In letzter
Zeit hat sich der Gcschästsanfall des Sühnebcamtcn , wel¬
chem die Schlichtung von Privatklagesachen obliegt — seine
Jnansvruchnahme ist nach 8 830 der Zivilprozeßordnung
vorgeschriebe » —stark vermehrt . Zurückzuführen ist dies
in der Hauptsache darauf , daß die Unsitte eingerissen ist, den
Sühncbeamten wegen jeder Geringfügigkeit aufznsuchen.
Um diesem mißlichen Zustand etwas abzuhclsen , hat das
Just - Ministerium den Stadt - und Gemeindeverwaltungen
anhcimgcstcttt , an Stelle der bisher kostenfrei zu le sten-
den Arbeit des Beamten einen Gebührcntarif anzusctzcn.
Der Eemeindcrat beschließt einen solchen Tarif nach dem
Musterentwurf des Justizministeriums einzuführeu . Ihm zu¬

folge ist vor Inanspruchnahme deS Sühneöeamten eine Ge¬
bühr von 5 NM . zur Stadtkasse zu entrichten , auch können be¬
sondere Auslagen für Zeugenvernehmungen etc. angcrech-
net werben . Der Vors , sagt eine Härten vermeidende Hand¬
habung der Tarifbestimmungcn zu. — Znriickgestellt wird
ein Gesuch um Bauplatzabtretung an den Etsenbahnbeam-
ten W. Mohr : es handelt sich um einen Bauplatz unterhalb
des alten Abraumplatzes am Teuchelmcg . — lieber ein be¬
reits mehrfach behandeltes Gesuch von Nangiermclster
Weiß  betr . Anbringung einer Laterne an dem Prügcl-
weg, der Hinteren Teuchel - und Walkmühlenwcg verbin¬
det, einigt man sich dahin , daß bei Uebernahme des hätsti-
gen Kostenaufwands durch den Antragsteller eine sich auto¬
matisch ausschaltenüe Laterne in der Mitte bes Prllgel-
wcgs Ausstellung findet . Die Stromkostcn übernimmt die
Stadtgcmeinde . — Laut Vorbescheid des Präsidenten des
Landcsarbettsamts sind sämtliche von der Stadtgcmeinde
angemeldeten Notstandsarbeiten mit Ausnahme der In»
standbringung des Ausfüllplatzes genehmigt worden . Die
Arbeiten sind in der Zctt vom 2. Januar bis 23. Februar
auszuführen . Da man bereits vor diesem Termin , am
16. Dezember , mit einer Notstandsarbeit begonnen hat —
es handelt sich um die Erweiterung der Wasserleitung im
Teuchelwcg bis zum Steinbruch — soll auf Vorschlag des
Vorsitzenden versucht werden , auch für diese Arbeit um die
Förderung durch das Landcsarbeitsamt nachzusuchcn. —
Genohm 'gung findet eine von der Metzgerinnung bean¬
tragte Neuregelung des Nebenstatus bezüglich des Ein¬
trittsgeldes tn die Innung . Die Metzacrinnung hat durch
Erstellung und Unterhalt des Schlachthauses hohe Aufwen¬
dungen gehabt , die sich durch den Vau einer Kläranlage im
kommenden Frühjahr noch erheblich steigern werden : es
ist deshalb e ne billige Einrichtung , daß neu tn die Innung
eintrctcnde Metzgcrmeister ein entsprechendes Eintrittsgeld
für die ihnen gewährten Vergünstigungen erlegen . Stach
der Neuregelung liegen die zu entrichtenden Sätze zwischen
490—3999 NM . Pächtern steht das Recht zu, das Schlacht¬
haus bei Erstattung des Ursachen Betrags der Schlachtge-
bührcn zu benutzen , während Nichtmitglieder der Innung
die dreifachen Schlachtgebührcn zu entrichten haben . — Nach
einer Mitteilung der Nclchsschuldenverwaltung ist der
Stadtpslege für auSgeloste Neichsschuldvcrschreilmngen e n
Betrag von 5310 NM . überwiesen worden : eS wird bcS zn
weiterer Verfügung über diesen Betrag Anlage bei der
Obcramtssparkasse bestimmt . — Die Stadtpflege hat für
kommende Woche einen Stammholzvcrkauf ausgeschrieben,
dem tn nächster Zeit ein Stangcnverkanf folgen soll. Wie
Stadtpflcger Frey  vorträgt , werden 591 Fcstmeter Alt¬
holz bester Qualität zum Verkauf gestellt . Noch immer sind
die Holzcrlösc im Laude recht unterschiedlich , doch ist gegen-
wärtig ein leichtes Anziehen der Preise zu bemerken . Be-
schlossen wird ans Antrag der Stadtpflege eine Aendernng
der Zahlungsbedingungen für den Käufer . Die Bedingun¬
gen werden entsprechend denen des Staates neu ausgestellt
mir der Bestimmung , daß bei glcichblcibcndcr Zah¬
lungsfrist <8 Wochen) eine Ermäßigung der Verzinsung,
absinkcnd b s zur Höhe des NcichSbankdiSkonts eintritt.
Das bedeutet dem Käufer gegenüber ein nicht unerhebliches
Entgegenkommen . Die GR . Scholl , Oatle und Psrom-
mer  äußern sich hiezu zusiimmcnd . Die öffentliche Sitzung
wird hierauf geschlossen: anschl essend nichtöfientliche Sitzung
und Sitzung der VerwaltungSabteilung.
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Vieh , md StzMikMMt i » Calw.

Der am Mittwoch , den 12. Febr . 1880 in Salm
stattftndende Vieh - «ad Schwrinemarkt wird unter
Nachstehende« Bedingungen adgehaltrn:

1. An » Sperr - ««d BeoLachttmgogebielen dürfen
Tiere nicht zngesührt » erde « .

2. Sämtliches Bieh muh beim Zutrtrd aus den Markt
arntstterärztttch untersucht werde«».

3. Viehhändler haben tirrärzlllche, SchwelnehLndler
amtsttrrärzlitche Sesundheiteznrgntssemltzubrlngen.

4. Personen au» verseuchten Orten dürfe« den Markt
nicht besuchen.

S Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird de»
straft . InwiLerhandelnde » erde « anHerdem
vom Markt gewiesen.

Lat « , den 7. Februar 1930.
Oberamt : Schmld . Regierungrrat

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , de« 11. Februar

IRBO stattsindenden

Psndt-,Meh-
md Schoeiiie-

Narkl
ergeht Einladung.

Die vom Oberamt im heutigen Btatt veröffentlichten
grsrindheitspolizeitichenVorschriften sind einzuhatten.

Di« Schwrinrhändler haben bi» zur Vornahm « der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bel ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche vorher nicht geöffnet werden
dürfen.

Lal « , den 7. Februar 1930.
Stadtschnltheihenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Freiwillige MMemrWriW.
Nach Z 1440 RVO find seit 1. « ngnft IMii bei

der Eelbstversicherungund der freiwilligen Berficherungs-
sortsetzung Beitriige in der de« jeweilige « Ein¬
kommen entsprechende « Lohnklaff «, mindchen» sedoch
in der 2. Klaffe, z» entrichten.

Marken der 2. Lohnklaffe (als Mindestklaffe)
dürfen nur diejenigen Versichere » verw « d«n , die
kein  oder höchskn » 12 Mk . « Schenttiche» Ein¬
kommen haben , sr. B . nicht erwerbstätig« Ehefrauen),
keinesfalls aber diejenigen, dt« eia höheres Einkommen
haben als 12 Mk . wöchentlich. Es sind zum Beispiel bei
«tnem wöchentlichenEinkommen von Uber 38 Mk . Bei¬
tragsmarken der 7. Klafft zu verwenden.

Freiwillig geklebte Marken , di« nicht den»Einkommen
des Versicherers entsprechen, müssen aas- »der umgewertet
werden, sonst find diese unwirksam und geht unter Um¬
ständen der Nenlenanspruchverloren.Auf-oder Uwwertungs-
anlräge vermittelt bereitwilligst dir Orlsdehörd«.

Calw , de» 7. Februar 1930.
OrtabehöeLe für die Arbeiter » und Angestellten«

Versicherung Cilw : Schick.

Gemeinde Gültlingeu

Die Gemeind« Giiltlinqen bringt am Die««-
tag, den 11. Februar 1SLV ans den Gemeinde-
ivaldunge«!Ban, Lehnigrube, Krautgartenu. Hohlen-
steinberg zum Verkauf:

rs»Sl. CilSk». >WrWmft,
«Mit «. 1Crle

und zwar Eiche5.80 Fstm. II.. 18,32 NI.. 29,51 IV.,
57.39 V.. 11,85 VI. Klaffe.

Zusammenkunft nachmittag« '/»I Uhr beim
Rathaus.

Hirsau
Dl« zur Renovierung vom Wohnhaus de« Herrn

Rarl Lhsmma , Metzgermeister , erforderlichen

6i-stt- «nd Mlkr-Mrilkll
find im Prrtslistenversahrrn zu vergeben.

Die Unterlagen find beim Unterzeichnetenzur Ein¬
sicht ausgelegt, und wollen Augebote dis Donnerstag,
1>. d. M ., vormittag » '/»lg Ähr , beim Bauherrn ab¬
gegeben werden.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten
Zuschlagssrist 14 Tage.
Vad Teinach , den 8. Februar 1930.

_Söll , Architekt.
Großer Transport

WMerlindkWWr
Mrits -Me
leicht«» u.schwer. Schlags
tn allen Preislagen bringt am ll .ds. ausden

Leonberger Pferdemarkt
Kauf- und TauschUebhaber ladet ei»

WilhelmM . PferdkhMlW.
GiW «g. R.. Dlch«8M.

W
istmlUnlll-pkUellWel

8or»utsA , äen 9. kvkrrrar 1930

f . v. ermviilll » i - i .v. cm« i
knutmMÄftilil—«Al»Weml
Tn »» - ru »0 L^ »l « lpl » t » « n

bei Calw

ReW-Blllims
Am Dienstag , de« 11.

Februar nachin. 2.30 Uhr
in Staannheiw im . Wald-
Horn" an, Staat »wald
Bord ..Mittt .. tzint.Florsack
(Schlag u. Durchs.) Kohl-
platte, Mittl . Brühtderg
Rn». 10 Boche. 121 Nadelt, .,
4570 Welle» in Flächenlosen

W. Faestawt Liebenzell.

Rttei-lltzftliiigeii-
imd RWeWlz-

VtklWs
Am Donnerstag , de«

18. Febr . nachm . 8 Uh«
ln Vad Liebenzell Im
,L «»nn " aus Staatswatd
des Forstmeister- und Ober-
sürsterreviers: Gerüftst.: SO;
Baust :280 I.» 8M l^ 551 U.
15 i».. 100 lV„ 489 V. KI :
tzopsenst.: SS? 3SS II..
135 IIÎ SSIV.KI. (meIst.FI .):
Papiechotz in Rind «: 31.,
S8 85 III. Kl. Forchen.
Nutzholz: 8 Rüg, , 22 Roll.
Losverzeichnisse durch da»
Forstamt.

LdMkdia CM

Sonntag abend

« Uhr
Kurze  Singstunde lm
Lokal für sümttiche
Sänger . Vollständiger Er¬
scheinen ist Ehrenpflicht.

RWÜ
u. Gesuche an Behörd.;
Armier; Testam. Entw.

usw.
Komm. r. R. Boßler

Stammheiin.
Aitdnrg

Ein »/«jähriges

Zuchtrind
verkauft

Friedrich Kirchherr.

Mtssrre»
Setze einen 13 Monat«

allen Zuchtfarren, breit und
tief gestellt, mit Abflam-

mungrnachwri» dem
Berdauj aus.

Earl Rühle, Landwirt.
«Mtlinaen
Neublliach.

Sine ältere, sehlersret,

MLZ
fennt Kalb verkauft
Friß Maier, Bauer.

Eine zum zweitenmal
36 Wochen trächtige

sowie eine lunge

Mlh - il . SchWoh
setzt unter jeder Garantie
dem Verkauf aus.

Karl Linkenheil
Simmozheim.

Wlr erlauben uns. Verwandte, Freund « und
Bekannte zu unserer heut« Samstag,  den
8. Februar 1930. tn brr Restauration
Weiß  stattsindenden

Hochzeilsfeier
freundlichft riuznladen

Gustav Weber
Sohn de» Eugen Weber, hier

Maria Ziegler
Tochter de» Wilhelm Ziegler, hier

5 e 1l 3 U8 pi 6 !ll3 US? f0 l'2 lj6 iM
LollQbsx , ttsr » 9 . k'sdrusr , asotrw . 3 '/, Ottr
k' rsrattsavorstsllrias rv ttloüasa krsisstt

künsn >Iux
v/ili er sied ms -oksn
?0SS6 mir 6 sssu 8 von tt. Hssdrozr
Lexluir 3 '/, Ottr Lutte vor 6 vttr

vuendrviw
Oer

Sessnsversia . Sntraeki'
tiLlt sm - . kodr.
t» , r.
eine

sllnr- vnleriilMiiilL
(Kappenabencl ) ab.
i » sr » » t « K ^ » » ßK
Oieru lsttet tiütUcdst ein

0er LusrckuS

Lonnlaz,  üva 9.
Lrstklassige jarr-KspeUs

Km 80dId11'K0, äen 9. Februar

UoSelMMlMItililS
im

ÄliIvliiir.Mkll
Ililllilektilnigflelt

kn « » lerrlnvelle
Ulme

tilerru latten treunttlickst
ein

Der vesitrer:
Me « Müe k. Mder r . „ Simi,"

^nlang 2 Ullr

Nagold
Saalba « zu« „LSwen-

Sonntag , de« ». Febrnar , nachmittag » 8 Ahr

puh « NMr - FiiIWlir - « oiiznt
(Spezlalbierau »schank>, ausgesllhrt vom Trompeter-
Korps de » 18. Neiter -Regiment » in Caunftatt
unter persönlicher Leitung de»MusikmeistersE . H . Rath
Programm : Eolooorlräge , ursidele Potpourris , Fan-
saren, Märsche usw. Reservierter Platz Mk . 1. ,
I. Platz ML . - .80. Ab 7-« aeoZer Fasching »,
ball . Jubel und Trubel in allen Räumen . 2vorzüglrche
Musikkapellen,ununterbrochenerTanz . Die Lschonsten

Maske « werde « prämiiert . _

8oai»t»A, 9. kekraar

VerüM -MWie!
LportpIstL Lslve » UoL

Bpgsli »!» « nutvi » IAsnn » el »« Fl 2 1/dr

Lichtspieltheater Badischer Hof
Morgen Sonntag mittag Ah» n. abend» 8 Ahr

Sündig Süß
mit Anny Ondrtn  der Hauptrolle, tn > Akten.

El « Fit » , » er Stiwwnng gl Kt.
Als Einlage: ^Der Alte ist los"

Eine Komödie tn L Akten sowie ein Lehrfilm.

Liebelsberg
5lm Lonnlag,  äen S. äs . Mts . finäet im

Gasthaus zum„Hirsch"

rr r «nz-
FU Unterhaltung

statt, wozu höfischst einlacken
vie Kapelle ver Besitzer

üdMIIülllli- SMokr. Milli
3 O dl dH KO, cien9. fedruar

kNtillMft MlKüsttllS

Heute und morgen
halt« ich

Metzel-Suppe

»nd lade hiezu höflichfi ein

Frau Lutz zum„Lamm"

karwevsl s-

Xspk - Re ^ eciLunASn,

KIumSV uu3 Orrleri
8.

Ir» all «» 7Lrt« i» »» tt 7k»» 1ÄI»ra» se »»
»r»tt I» zrSStor ^ assoabl varrStig -de»

kr . Uäussler

EM" Versin « «rkaltei » Aabatt
AsoiekUg -on 8lo « uverUtsttlicl»
rvoiao gratis L̂»»» orott »»azst
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